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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
wöchentl. UnterhaltungssVeilage »Der Daurfreundtbeisp

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

IT feste AbonuentensAuslage 2:
ber „Barmbrunner Starbrirbten“ wird von keiner anderen

hiesigen Lokalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht.

unterm für bete 8. Juni.
Sonnenaufgang 8“ Mondmtter « 1' B.
Sonnenuntergang 8“ alionbaufoagt‘bm "
682 Mohammed in Medina est. - 1727 Pädago e Au

hermann Franke gest- — 1781 eor e Steg) der se rüngth
tes Eisenb utvesens, eb. —- MisD chter o August get
fest. —- 181 Komponit Robert Schumann geb.

Wetterbericht für den 8. unb 9." Juni-
8.;Juni: Etwas wärmeres, swechselnd bewölktes, lzeitweise

Riteres Wetter mit Neigung zur Gewitterbildung, ste enweise·
egem —

9.» Juni: Ziemlich warmes, abwechselnd heiteres und
wolkiges Wetter mit Regenschauern, stellenwei e Gewitter»
nachher- etwas kühlen Macht-euer berboten). «

 

 

 

 

Mammut ßrooiuatellcä.
Y- (Der Nachdruck unserer sämtlichen Drig nat-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn,«7. Juni 1909.

« Von der katholischen Volk-schale. Als fünfter
Lehrer hat am vergangenen Freitag Herr Franz Reuichei aus
Berthelsdots bei Laut-an sein Amt hier angetreten. Der
Unterricht erfolgt in 6 Klassen. Herr Kantor em.»·Htiisclser-·
Hermsdorf (Kynast) hatte -,bis zum nunmehr erfolgten Eintresfen
der neuen Lehrkraft aushiissweise bei der jetzigen Klassenun-
teilung unterrichtet. . - —-

‚-ch. Großes Feuer-; Heute nachmittag kurzvor 5 Uhr
eriönten plötzlich die « euerstgnale und meldeten Ortsfeuer.
Jn der in- ObersHerichdorf gelegenen Besthung des Herrn
Gutsbesitzer Fuchs war in bem mit welcher Bedachung ver-«
sehenen Schuppen auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus-
gebrochen, daß sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete undi·
in ·;kurzer Zeit denselben vollständig in Asche legte. Durch
die herrschende Glut sprang das entfesselte Element auf das
gegenüberliegende Stallgebäude über auch dieses bis auf bie
Grundmauern einäschernd. Ja selbst das masstve «Wohnge-
bäude blieb nicht verschont und schlugen auch hier die Flammen
um Dache heraus. Den Ezui Dilfeleistung herbeigeeilten
Kunwehren von Warmbrunn, Herischdorf und der Füllnerss

hr gelang es jedoch nach ange’ftren’gter Arbeit das Wohnhaus
ge erhalten unb bie bedrohten Nachbargebäude zu schützen; Das
M), das Mobilar unb bie iandwirischaftlichen Geräte wurden-

gerettet. Der Schaden ist ein großer, doch dürfte derselbe
durch Versicherung gedeckt fein. Außer den drei Wehren waren·
noch die Gemeindesprihen von Warmbrunn und Oerischdors
aus bem Brandplaße erschienen Ueber die Entstehungsurfache ·
läßt sich vor der Hand setwas Positiues noch nicht mitteilen.

* Ortskantenlaffe. Eine dankenswerte Neuerung
hat die hiesige Ortstrankenkasse der Handwerksgesellen Gewerbe-
gehtlfen und Le rlinge neu eingeführt, indem von fegt ab bei
Erkrankungen as diesbe ügliche Krankengeld schon vom
ersten Da e der Erkran n ab gewährt wird. Bisher
wburde Flussebe bekanntlich erst vom dritten Erkrankungstage
a ‘gega .' « —

; ""* Straßenp sterun en. Gegenwärtig stnd seltene
dethvvtnzialverwa tung Psla erungsarbeiten .an der Hirsch-
bergerstraße hterselbst in Eingriff-genommen worden.

" Fvemdmverkehv. Nach den bisher vorliegenden
Kur- unb emdenlisten wurden gezählt in Warmbrunn 880
Kur- und Ergolungsgästn Flinsberg 388 Kurs unb 249
Erholung-assis- ohannisbad 847 Kur äste, Schreiberhau
1660 Sommergäste und 1485 Durchreiiendch Krummhübel
263 Sommergäste und 347 Durchreisende, Salzbrunn 187
Kur- und 215 Erholungsgästr.

"· -ch. Tun-worein warntb·ettntt. Jn der am Sonns
abend abend im Gasthof »zum weißen ,Adler« stattgefundenen
Monatsversammlung des Tmnvernns gelangten zunächst durch
den Kassenwart die Nechntmgsabschlüsse »der lehren Stiftungs-.
sestes sowie der am 23. Mai- veranstalteten Wohltätigkeits-
Vorstellung gum- Vortrag... Bett-der letzteren« ist«-zu erwähnen,
daß nach A zug der nicht unbedeutenden Kosten noch der an-
sehnliche Betrag von. 50 Mk. der-hiesigen Freiwillicen Sanitäre:
Koloune vom Roten Kreuz überwiesen-werden kann. Der-
Borsthende stattetei hierauf Allen, beifDuäien ais-auch den  ·« Zeit auszuführen.

Turnern, die sich durch ihre Mitwirkung an diesen beiden so
schön verlaufenen Veranstaltungen verdient gemacht, den Dank
durch ein »Gut Heil« aus. Es gelangten sodann einige ein-
gegangene Einiadungen zur Teilnahme an folgenden Turn-
festen zur Verlefung: am 27. Juni zum Spieltag des Hirsch-
berger Männerturnvereins auf der Sedanwiese in Hirschberg
am gleichen Tage zum Fahnenweihfest des Turnvereins zu
Striegau unb zu dem am 4. Juli auf bem Hochgebirge bei
der Wiesenbaude stattstndenden Bergturnfest des Any-Elbe-
Turngaues. Der Verein wird vorausstchtlich an biefenbrei
Veranstaltungen vertreten sein. Der in Aussicht genommene
Ausflug wird dieserhalb bis zum Herbst verschoben. Nach
Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern machte der Vorstaende
noch interessante Mitteilungen über die vor einigen Tagen in
Eisenach stattgefundene diesjähriae Sitzung der Deutschen
Turnerschaft, worauf Schluß der Versammlung erfolgte.

‑ *"‘ Rad ahnen-Frechheit Wie herausnehmend fib
mitunter Rad er ausführen, bewies wieder einmal ein Fall,
der stch in den Abendstunden des vergangenen Sonnabends
an der scharfen Ecke der Hermsdorferstraße bei der Rückerschen
Fletscherei zutrug. Durch daherkommendes Fuhrwerk gerieten
dort zwei Radfahrer zufammen, dafi beide von ihren Rädern
fielen. Mutig trat der von oben kommende Stärkere an den

-- noch jugendlichen Schwächeren heran und versetzte ihm —
Bachdem er sich vorher umgesehen hatte —-— ein paar so kräftige

hrfeigen, daß der kleine Radfahrer noch einmal mit seinem
‚Stube bie Straße berührte.« Es war dies eine unerhörte

« Frechheit, da der Schüler, der von unten entgegengefahren kam,
ebensowenig für die Karambolage konnte. Leider gelang es
bei dem vorübergehend starken Verkehr dem schlagenden Selben,
unerkannt davonzukommen. Dieser Fall gibt wiederum Ge-
legenheit festzustellen, wie wenig sich die Radsahrer auch um
die übrigen Passanten der Straße flimmern. Die für sie be-
stehenden gesetzlichen Bestimmungen werden fast gar nicht be-
achtet. Darum wäre auch hier einmal ein größeres Augenmerk
am Platze. .

olizeiliche Ua richten. Gesunden: Eine Zi-Ia

«garrenta che, ein Tafchenme er, ein Paar Handschuhe, ein
Handtäschchen mit Inhalt, ein Portemonnaie mit Jnhalt, ein
Stock, ein Schirm, ein Beil, ein Schlüssel, eine Pferdedecke,
ein Schirm, ein Paar Kinderschuhe. Zugelausen: Eine Ente.

"‘ preuszische Klassenlotterie. Jn der Sonnabend-
Ziehung steten die Prämie von 300000 Mk. und 3000 Mk.
auf Nr. 124681, 30000 Mk. auf Nr. 16130, 44029, 15000
Mark auf Nr. 142400, 10000 Mk. auf Nr. 87501, 147503,
151591, 273123, 5000 Mk. auf Nr. 59869, 70981, 70989,
124571, 151088, 264781. —- Die Einlösung der Lose zur
ersten Klasse muß spätestens bis zum 21. Juni 1909, bie Er-
neuerung zur 2. Klasse bis zum 9. August 1909, zur 3. Klasse
bgoaum 6. September 1909, zur 4. Klasse bis zum 4. Oktober
1 , zur 5. Klasse bis zum 2. November 1909 geschehen.

* Der Eisenbahnzusantnten osz auf der Station
Nieder s Kausfung hat vor der Straf ammer Hirschberg sein

- polizeiliches Nachspiel gefunben. Der wegen fahrlässiger Ge-
fährdung eines Eisenbahntransportes in Verbindung mit fahr-
jlässiger Tötung und Körperverlehun angeklagte HilssweichM-,
steiler man. Kekch aus Nieder- Kau ng, derben Unfall am
17. November .v. Js., wobei ein Lokomotivführer tötliche
Unterleibsverlehungen unb ein Heizer einen Betnbruch erlitt,
durch falsche Signalstellung verursachte, wurde zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. , ‚ -

‘ Vorn deutschen Krieger-beenden Der Etat für
»1909 ist in Einnahme »und Ausgabe veranschlagt worden bei
der Bundeskasse auf ”4595600 Mk., beim Jahrbuch aus
106000 Mk., bei der Parole auf 166000 Mk., beider Fecht-
anstalt auf 165000 Mk» bei der Kronprinzs unb Kronprinzessin-
Stiftung auf 243000 Mk. Für die Unterhaltung der vier
KriegnsWaisenhäuser sind 209 000 Mk., für die Unterstützung
zur weiteren Erziehung unb Ausbildung der aus den Krieger-
Waisenhäusern entlassenen Zöglinge sind 11 500 Mk. ausgesetzt.

"‘ Dies « Erhebung der Steuerzuschläge, die vom
Landtage infolge der Erhöhung der Beamtengehälter beschlossen
wurde und die von« allen Einkommenst uerpstichttgen mit Ein-
kommen von mehr als 1200.M,k. undvon allen Ergänzungs-
steuerpslichtigen erhoben werden sollen, wird nunmehr in der
von uns bereits kürzlich mitgeteilten Weise amtlich bekannt
gegeben. Jn den Orten, wo die Steuern für das erste Viertel-
jahr bereits erhoben wurden, wird der neue Steuerzuschlag
im zweiten Vierteljahr nachgefordert werden.

G. Deigtsoorf. Am Sonnabend abend hielt die hiesige
Freiwillige Feuerwehr einen General - Appell ab. Nach Be-
grü gder Anwesenden eröffnete Herr Brandmeister Ohmann
den elben. Letzterer brachte sodann dasPrvtokoll des Ver-
bandstases in Hirschber zur Kenntnis der Anwesenden. Ein
Schreiben des Königl« andrais ist eingegangen, welches bem
Wunsche des Ae ·erun eprästdenten Ausdruck verleiht, daß die
Wehr den Gent be - prihendienitmiteüberne me. anetress
eines Spazierganges wurde - beschlossen, dense en in nächster

Ein neu aufgenommen“ Mitglied wurde  

durch den Brandnieister durch Handschlag verpflichtet und ein
neuangemeldetes in die Wehr aufgenommen.

Tannen-dort Jn der letzten Sitzung der Gemeinde-
vertretung wurde bezüglich des neuen evangelischen Schulhaus-
baues mit elf gegen eine Stimme beschlossen, die Aus-
führung der Erd-, Maurer-, Zimmer- und Steinmeharbeiten
sowie der Abortanlagen (5850 Mk.) unb Vorarbeiten Herrn
Baumeister Beer - Hirschberg für den Preis von 35200 Mk.
zu übertragen; hierin ist eine Forderung des Herrn Baumeister
Beet in Höhe von 5649,69 Mk. für gelieferte Bau eichnungen,
Skizzen und Kostenanschläge mit inbegrissen. Die esamikosten
des Neubaues belaufen sich einschließlich der Abortanlage aus
52350 Mark. .

Hirschber . Am 8. Juni veranstaltet der deutsche
Verein für schle tsche Spitzenkunst in Hirfchberg _eine Spitzen-
ausstellung. Die Protektorin, Fürstin von leia, hat ihren
Besuch zugesagt. — Die hiestge Stadtpfarr rche wird am
Donnerstag, dem Fronleichnamsfest, um ersten Male in elek-
trischem Lichte erglän en. Die An age hat die katholische
Gemeinde dem abrik esitzer Prause zu verdanken, welcher in
hochherziger Wei e eine nahmhafte Summe zu diesem Zweck
gespendet hat. Auch bie Gemeinde Hirschbetg, deren Magistrat
Patron der Kirche ist, hat 150 Mk. zu diesem Zwecke geschenkt.

Baberhättser. Am 1. Juni ist hier die Sommer-
Post-Agentur im Baberkretscham wieder eröffnet worden, als
Verwalter derselben ist Postasststent Schnieblich von Zillerthal
nach hier versetzt worden. Jtt diesem Sommer ist früh 7 Uhr

 

eine abgehende Post bis Warmbrunn eingerichtet worden, die
««Vormiitagspast .non Warmbrunn trifft um. 1014, U r, die
Nachmittagspost um 41fz Uhr ein« die Abendpo get um
6 Uhr ab. -

Schreiberhan. Für diesen Sommer hat die Postver-
waltung für die Kolonien Strickerhäuser und Dosfnungstal in
Strickerhäuser eine Pvstagentur eingerichtet. "

wann-do . Ein schwerer Unglückssall ereignete
sich hier elbst. Ein G asmacher hatte sein Zjähriges Kind zum
Wäscherollen mitgenommen, bemerkte jedoch nicht, daß sich dasselbe
während des Ganges der Wäscherolle zwischen diese unb bie Wand
geschlichen hatte. Plötzlich hörte der Vater einen Schrei, drehte
jedoch weiter, ba er annahm, das Kind befinde stch wo anders.
Mit Entsetzen nahm er aber bald wahr, daß dem Kinde der
Kopf gequetscht war. Ob das Kind am Leben erhalten bleibt,
ist noch sehr fraglich.

Gleitritz. Eine ruchlose Tat soll in Richtersdorf aus-
geführt worden fein. Dieser Tage fanb bie Beerdigung eines
Korbmachers dort statt. Das Grab wurde wie üblich nur
leicht zugeworfen. Am nächsten Tage fuhr bem Toten räber
ein Schreck durch den Körper. Der Beerdigte saß am Fri hofss
aune in sitzender Stellung und hatte im Schoße ein Teil
uten zum Binden. Der erschreckte Totengräber holte Leute

herbei unb stellte fest, das man über Nacht das Grab wieder
ausgeschaufelt, den Sarg herausgehoben, geöffnet und den
Toten in beschriebener Weise an den Zaun gesetzt bat, um,
wie verlautet, lediglich dem Totengräber Schreck und Unan-
nehmlichkeiten beizubringen. Falls dies voll und ganz auf
Wahrheit beruht, dürfte eine ganz exemplarische Strafe der
pietät osen Täter am Platze sein.
 

neueste nachrichten.
(Depeschendienst der »Warmbrunner Nachrichten“).

Berlin, 6. Juni. Die durch Deutschland reisenden
englischen Atbeiter-Pariamentarier stnd hier eingetroffen. Sie
wurden an der Bahn durch Geheimen Regierg garni Dr. Flügge
empfangen. Abends fand eine öffentliche ersammlung statt
unter bem Vorsitz des Staatsministers Dr. Freiherr u. Berlepsch
Jm Reichstagsgebäude fanb heute die ofsizielle Begrüßung statt.

S p a n b a u, 6. Juni. Jn der Zweigstation der hiesigen
Gasanstalt Nonnendamm brach ein Gasbehälter. 8 Arbeiter
erkrankten an Gasvergiftungen. Einer "uerftarb alsbald,
2 liegen schwer erkrankt darnieder, die anderen erholten sich wieder.

P aris, 6. Juni. Präsident Fallieres teilte heute im
Ministerrate mit, daß der Kaiser von Rußland am 31. Juli
in Cherbourg eintreffen werde. Am 2. August reist der Bar
nach (Saures, wo er eine Begegnung mit bem König von
England hat.

Ha a g, 6. Juni. Die Taufe der Tronerbin Prinzessiu
Juliale hat in der hiestgen Wilhelmskirche in feierlicher Weise
stattgefunden.

Krakau, 6. Juni. Der hiestge Pulverturtn ist in bie
Luft geflogen. Drei Soldaten wurden getötet und viele Bibli-
perfonen verletzt. Außerdem wurden große Beschädignngen
an Privatgebäuden angerichtet. _ ‘. -

Konstantinopel, 6. Juni. Die Schwierigkeiten
wegen der Orientbahn zwischen Bulgarieu und der Türkei find
lebt entgiltig gereget worden. «

 



Monardnn-Begegnungen. .
sur bevorstehenden Zu ammenkunft Kaiser Wilhean mit

em Baren.

Mitte dieses Monats treffen der Deutsche Kaiser
und der Kaiser von Rußland auf her Ostsee zusammen.
Kaiser Wilhelm ist in diesem Falle der Eingeladene, nach-
dem bei der lebten Begegnung der beiden Herrscher, inVII

Swinemündr. der Bar her Eingeladene war. «

SDie DÖfUCÜe Elltcnc warnt mit peinlicher Ort-kug-
darüber, daß auf hen Besuch, den ein Monarch dein
anderen abstattet, der Gegenbesuch folgt, und daß ein
zweiter Besuch nicht eher in die Wege geleitet wird, als
bis der Gegenbesuch oor sich gegangen ist. Infolgedessen
kann es kommen, daß ein Herrscher gern einen zweiten
Besuch an einem Hofe abstatten möchte, daß ihm die
Etikette dies aber verbietet, weil her Gegenbesiich noch
aussieht. Jn dieser Lage befindet sich seit geraumer Zeit
der König von Spanien. Er möchte gern Berlin
wiedersehen, muß aber vorläufig auf dieses· Vergnügen
verzichten, weil ihm Kaiser Wilhelm noch einen Besuch
schuldig ist. Daß der Deutsche Kaiser in den letzten
Jahren spanischen Boden nicht betreten hat, lag teils an
politischen Stimmungen und Verstimmuiigen, teils am
Mangel an geeigneter Zeit, teils an Erwägungen, die der
persönlichen Sicherheit des Kaisers galten. Sobald her
Deutsche Kaiser den König Alfons besucht hat, wird Berlin
den jugendlichen spanischen Herrscher wieder begrüßen
können. Nur ganz besondere Rücksichten können Ab-
weichungen pon dein Besuch· imd Gegenbesuch regelnden
Gesetz der Etikette gestatten. Solche Rücksichten liegen
beispielsweise bei den Besuchen vor, die Kaiser Wilhelm
seinem Verbündeten, dem Kaiser von Osterreich, ab-
ftattet. Kaiser Franz Josef ist hochbetagt und kann aus
diesem Grunde die Besuche des Kaisers Wilhelm nicht in
der sonst üblichen Weise vergelten. Rücksichten auf dieses
Gesetz der Etikette waren es auch, hie seinerzeit den
Reichskanzler Fürsten Bismarck bestimmten, dem Kaiser
von einem Besuche Konstantinopels und des Sultans
Abdul Hamid abzuraten. Bismarck machte geltend, daß
der Sultan nicht in der Lage sei, den Besuch zu erwidern-
Der Kaiser hat sich aber durch diesen Hinweis von dem
Besuch nicht abhalten lassen.

Monarchen-Begegniiiigen finden jetzt weit häufiger als
früher statt. »Das ist nicht nur darauf zurückzuführen, daß
das Reisen immer rascher unh' bequemer wird sondern
auch daraus, daß der Deutsche Kaiser sehr reiferustig isi
und auf diesem Gebiete in seinem Oheim, dem König
von England, einen fast ebenbürtigen Nebenbuhler er-
halten hat. Mit her langen Reihe der Antrittsbesucha
die Kaiser Wilhem II. nach feiner Thronbesteigung an den
europäiichen Höer machte, ‚wurhe eine Fülle von Mo-
narchen-Begegnungen eingeleitet. Auch früher fchon fanden
solche Antrittsbesuche statt, aber sie pflegten sich auf hie
durch verwandschaftliche Bande ·.aneinander geknüpften Höfe
zu beschränken, So hat der jetzige Kaiser von Oesterreich
vor fast sechszig Jahren dem Könige Friedrich Wilhem IV.
von Preußen einen Antrittsbesuch abgestattet. Die Ver-
wandschaft war in diesem Falle dadurch geschaffen, daß die
Gemahlin des preußischen Königs eine banerische Prin-
zessin war. Auch die häufigen »Besuche des russischen
galsers Nikolaus I. in Berlin erklärten sich durch ähnliche

e.
Ein besonderes Kennzeichen jener Tage bildete das

Zusammentreffen mehrerer Monarchen. Auf den Wiener
iKongreß folgte der Aachener Kongreß, und dann kamen die
Kongresse von Troppau, Laibach und Verona Diese
Monarchenbegegnnngen wurzelten in den früheren gemein-
samen Kämpfen gegen Napoleon und in den Jdeen unh
Vertretungen der „heiligen Allianz«. Vorher, im acht-
zehiiten Jahrhundert, hatten Monarchenbegegnungen zu den
Seltenheiten gehört. Welches Aufsehen in der ganzen
Welt rief seinerzeit nicht der Besuch« hervor, den Kaiser
Josef 11. Friedrich dem Großen in Neiße machte, unh her
Gegenbesuch, den Preußens König dem Sohne Maria
Theresens in Mährich-Neustadt abstattetel Diese beiden
Zusammenkünfte hatten ausschließlich politische Bedeutung.

Wenn ein Herrscher den anderen besucht, regeln«sich
gewisse Fragen des Zeremoniells, welcher der beiden
Monarchen den Vortritt hat, welcher von ihnen zur Rechten
sitzt usw., von selbst. Sehr schwierig gestaltet sich aber oft
die Entscheidung solcher Fragen, wenn mehrere Monarchen
aufannnentommen. Einen vollgültigen Beweis dafur
bildet ein Brief Bismarcks an Kaiser Wilhelm I. Der
Kaiser hatte in einem Schreiben an feinen” Berater auch
die geplante Drei-Kaiser-Zusammenkunft erörtert unh da-
bei bemerkt- »daß die Frage« ob der Kaiser von Osterreich
v;

 

 

 

gcaudia Yintonowiia
Aus dem Riisfischen von E. Vilmar.

33. Fortsetzung Nachdrnck verboten.

»seiner ists isave 1a nicht geklagt, Arcadius Nicolajewitscis i«
»Das nicht; aber Sie sehen so schlecht aus« . «
»Dennoch folgern Sie mit Unrecht, daß ich hier nicht

zufrieden bin. Jedenfalls bin ich Jhnen sehr dankbar fur
Jhre gütige Hilfsbereitschaft.«

Sie verstummte einen Moment unh fragte dann ganz
unvermittelt: »Sagen Sie, Arcadius Nicolaiewitsch, haben
Sie meine Vorgängerin gerannt?” . ‘

»Fräulein Porchowska?· Ja, gewiß. Jch bin per-
pflichtet, alle Lehrerinnen meines Distrikts zu kennen.«

»Ach so; also nur von Amtswegens Haben Sie sie
nicht ein wenig näher gekannt?" .

»Gewissermaßen wohl.« Sie war ein wunderbares
Wesen. Eigentlich bin ich nie so ‚recht klug aus ihr ge-
worden. Denken Sie mal an: ihr Vater war General
unh ein fehr reicher Mann; sie lebte in den glänzendsten
Verhältiiissen und hat plötzlich mit allem gebrochen. Jst
das nicht sonderbar?« » ..

»Wahrscheinlich hatte sie« gewichtige Grunde dazu«,
meinte Marie. Sie wollte wissen, wie Morofoff, der ihr
Chef gewesen, über die Verewigte dachte. _

»Natürlich hatte sie ihre Grundes die aber erscheinen
mir wenig stichhaltig. Jhr Vater, der sie hier ausgesucht-
hat, ist dann zu mir gekommen» unh hat mich bei allem,
was mir heilig ift, angefleht ihm behilflich zu sein, sie
zur Rückkehr in das elterliche Haus zU bewegen. Aber
was komite ich tun? Sie war eine gute Lehrerin, und ich
daher nicht berechtigt, sie ihres Amtes zu entsetzen Jch
gabe ihn damals gefragt, warum seine Tochter das Eltern-
aus verlassen hat, aber ich mußbekeniien daß ihre Be-

weggründe mir unbegreiflich geblieben·sind. Entweder hat
ihr Vater die wahren Gründe selbst nicht gekannt oder sie
mir oerhehlt.«

fo »Was hat er henn eigentlich gefaat‘i' fragte Marie
ge annt.

»Er sprach von einem Heiratsantrag. Ein Fürst, der
minnt ihrer Schwesterwerlobt gewesen, soll nach dem

 
  

denW por oem Kaiser von Ausland habe, nach der
Ansicht des Oberzeremonienmeisiers Grafen Stillfried zu
Gunsten des ersteren zu entscheidest fei, weil das Jus
Oabsburg an Alter das Haus Romaiiow übertreffe. ar-
auf antwortete Bismarck: Der Dberzeremoniennieister fei
im Irrtum. Derartige Ansprüche lasse man i nicht
mehr gelten. Schon auf dein Aachener Kongre sei man
damit nicht durchgedrungen. Derartige Fragen müsse man
vorher in aller Freimdschakt re eln. Es empfehle sich da-
her, daß die Botsehoster ie ache in die and bekämen
und daß sie mit den beiden Kaisern dar er «sprä’chen.
Vielleicht lasse der Kaiser von Rußland dem Kaiser von
Osterreich den Vortritt nicht weil das« Erzhaus Osterreich
das ältere Herrscherhaus·, sondern weil der Kaiser von
Osterreich älter als her .« aiser oon Russland sei. Bis-
weilen istisiifelm von zwei an“ _teiner auf den Vor-
tritt verz chten wollte," » E ists-est h ch beigelegt worden«d r
daß man es so einz « ten Witz da «hie, Betreffenden
kileiichJUUgD einäiiiniåaldeär “es" eteiii oderfiiers
e en.»» a e rgen. eremon enmei ern

schlaflose Nächte bereiten. "Wal Storm.

« Dof- und Herkommens-schien
‘ Murren Sachsen, ge" wärtig Universitäts-

pro·fe or »in Freibur in der cheitåeezktsoll zum Relior des
Priesterkollegiums de ' antun in in ausersehen sein.

« Am 28. Juni wird Kaiser Franz« ’
Osterreich seine alljährliche Reise na dem
treten wo er bis zum 80. Au ust b eibt.
daß Kaiser graue Joseph seine
und sich dort das Lastschiff-non
werde, wird als unrichtig bezeichnet.

Poiiiilcbe Rundrcba.
Deutfebeo Reiche ’

il- über Anlaß, Zweck und Geheimen II Dis-eng

Wen von
·' " ‘an-

Die Fiecklauna
ej nach-«Breg·enz- "machen
eppelin vor-fuhren lassen

'N

.—

künfte des Kaisers nnd des garen. hie Wohnt-s
des Zaren e olgt unh urfor lich nicht . durchbebt
des Kaisers ag, werden von Hans imd· die
oerfchiebenften Kombinationen als kais ' « verbreitet
Allerdingsa dürfte die Zusammenkiinst hohe Bedeutung für
das Verhaltiiis der beiden Reiche haben --Ob Fürst
Bülow den Kaiser begleiten wird sieht im ngmdliit
noch nicht feft. Schwierigkeiten für die einsam-so des
Kanzlers in den Tagen der Kaiswsusaiiuneutuiift ans
Berlin macht die innere Sage, zu deren am gepud-
in den Tagen, in denen der Reichstag wieder auimeiis
tritt, Furst Bülow im Reichstag erwartet _ wirh. « Da-
egen «gilt jetzt schon als sicher, daß der Staatssekretär des
uswartigen oon Schoen imd der deutsche Samariter in

Petersburg Graf Vourtalds den Kaiser- begleiten-"werben
II- Die neue Reichsversicheruiigsorduungssdie in dieier

Woche verschiedentlich Ge enf’tanh eingehen er Bereit-innen
[ein wirh, sieht als geme· amen Unterbau Berühmt-
amter vor, deren Bezirke durch die Landeszeniraidedordtzi
begrenzt werben. Ihre Zahl ist daher «von«-vorudem·ii
schwer zu “büßen. aber gegenüber einzelnen Schlimmeres-
die von 2000 unh mehr Versicherungsämtern spreche-r wird
man eine nüchterne Beurteilung swohl wagen dürfen Das
Königreich Preußen hat 573 Kreise, einschließlich her
Stadtkreisez es wird poraussichtlich für· jeden»Kreis ein
Versicherungsamt errichten oder in den Stadien das
Gewerbebureau
ausgestalten Möchlicheripeise wird man »auch z. »
landlichen Bezirken mehrere-Kreise zusainme·nsrisseii,« « wies sie
auch die bisher errichtetenReiitenstellen in Beutheii W·Kreise
und 2 Städte, die Rentenstelle in "M"ar·durg 5 "Streife
Hohenzollern 4 Kreise. Nimmt man indessen an, ddd
Preußen für jeden Kreis ein Versicherungsamt errichtet,
unh daß die übrigen Bundesstaaten ähnlich große Be-
zikkxllwählm so würde man etwa 930 Verficherungsämtet
er en.
+ Für den Bereich der Eisenbahnen imReichslande sind

durch kaiserlicheu Erlaß folgende Titeländeruugeii an-
geordnet «wor»den. Die technischen Abteilungsvorstä der
Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß-Lo ringen
haben bei. Belassung des Ranges der Dberregierungsräte
fortan die Amtsbezeichnung »Oberbaurat«, und die
technischen Mitglieder dieser Behörde fortan die Amts-
bezeichnung Regierungs- unh Baurat« zu führen. Ferner
darf den Bureauassistenien,« Bahnhossverwaltern unh
Stationsassistenten der Reichseisenbahnoerwaltiing der
Titel »O·berbahnassistent« nach Ablauf einer fünfjährigen
Dienstzeit seit der Anstellungsals"Assistentsbeigelegtswerden

-|- Der neuernannte badische Minister-des Sintern, Frei-

——_._

 

Tode derselben um Elaudia Antonowiias«doand »den-drer
haben. Dadurch hat sie sich beleidigt gefühlt-T Barium) es
ist eine verwickelte, romantische Geschichte Mir ssist sogar
die Vermutng aufgestiegen, daß sie in ihren Beziehungen
zu dem Fürsten vielleicht ein wenig zu weit ge engen ist
und daß dieser daher von der Ehe mit ihr ahge ehen hdt.‘

Das ist nicht der Fallls rief Marie neu Feuer. Doch
gleich darauf fette sie in ruhigerem Tone hinzu: Das ist
nicht manch-« so dürfen Sie nicht 1reden ürcadius
Nicolajewitschl Er sah sie betroffen an. schaben Sie-sie
denn naher gerannt?“ fragte er.

»Nein, das nicht; dennoch kann ich Ihnen die feier-
liche Versicherung geben, daß Sie ihr unrecht stun«, ver-
fette Marie überzeugungsvoll

‚ habe es 1a nicht mit Bestimmtheit behauptet,
sondern nur einer bloßen Vermutun Ausdruck-« egeben.
Jedenfalls war sie imglucklich. Ihr ater' hat" „ dann
nicht weiter um sie gekümmert imd scheint sie ’o'e'rge en zu
haben. Nach ihrem Tode hielt ichses fürs meine sBfli'cht,
ihm Mitteilng davon zu machen; doch 'hat' essniich viel
Mühe eko et, seine Adresse aussindig zu machen. Erst
hat er n heffa, später in Kiewgewohnt und soll dann
nach Moskau Ren fei woselbst mein Schreiben ihn
unlängst erreicht en „ä.

»Sie sagen also, daß sie eine gute Lehrerin -·ge-
wesen ists« .

»Jo- gewiß Sie war sehr gut ge en dieKinder und
hatte viel Liebe ur Suche; das muß i fegen. Eigentlich
aber überschritt e ihre Befugni e, indem sie sich allzu
viel um die Bauern bemühte on «- oben her “wirh »das
nicht gern gesehen. Ich habe'haher eine Untersuchuuganss
gestellt, aber nichts Ungehöriges entdecken könnens Freili
iehr eingehend ist diese Untersuchung . » t gemefen —-— i
habe fo chiedenes durch die Finger ge ehen."

Hier ward das Ge räch unterbro en.«" Ehivria er-
schien mit dem Tee, fis-olgt von 8 ba ’intb'Mar'toff.
Man rach über den rken Schnee all der-l ten Tage
und h e Ernteaussichteir Markosf hie es ins ' Eigen-
gängig Kurator donors-Schuh mästelbst alles-Ei bäsäer

“betrieben en war, nötign sur er
cm aufsutreteir miser uozweinemiäv

MMMMMWM·Æ; . .. setz
im der Tür- all die verpe- fiel bereits

über das sozialpolitische DezeruathaF 
m o n eieinarrei N ebi den e enuder den griechischen

berr von«Bodmann. hat angeorhnet. daß alle ihm unter: ! .. {ergeben etwas« wiischeir « « «

» - ch
angelang.

 

um mursssnde der Iei- sann“ ma
iHerbckwufi dieses Jahres sich streng neutral per alten-itde sich

an den Wahlkämpfen in keiner Weise beteiligen
innen.

st- Ein her lebten Sidimg der Finanzkommission der
württemhergischen zweiten Kammer erklärte Minister-
präsident v. Weizsäcker bei der Beratung des»Eisenbahns
etaß, er habe nicht die boffnung„ daß die Gutertuagens
emeiiischast in der nächsten Zeit zu einer erweiterten
emeinschaft führen werbe. Bezüglich einer etwaigen

Tariferhöhung müsse man zunächst mit den Verwaltungen
der Nachbarstaaten in Verbindung treten. Der Erhöhung
der Tarife für die vierte Wagenklasse müsse jedenfalls
näher getreten werben. Einer Verschmelzimg der dritten
und vierten Klasse unter Zugrundelegung eines Satzes
postzideemiigen für den Kilometer könne er das Wort
ni r en.

st- Das Reichsposiaint hat soeben eine umsassende Bei--
einsachuug des Dienstbetriebes angeorhnet. Die Ande-
rungen umfassen nicht weni er »als 38 verschiedene Punkte
Sie treten sämtlich am 1. uli in Kraft. Bezweckt wird
damit auch eine Ersparung von Ausgaben, indem Arbeit
oder der Verbrauch von Betriebsmaterial oermieden wirh.
Jn vielen Fällen ist die Befugnis her Postämter erweitert
worden. Sie können über mannigfache Fragen jetzt selb-
ständig entscheiden, ohne die Dberpostdirektion zu befragen.
Auch manche ‚Melhungen unh Berichte an· die Bezirks-
behörde werden vereinfacht oder ganz beseitigt.

Il- mit ein Leipziger Blatt aus sicherer Quelle erfahren

haben mm, beabsichtigt man in der nationalliberalen
Probiert des Reichstages die Abstimmung über die Erb-
d) " steuer zur Fraktionssache zu machen. Die Ab-

Graf Driola, Freiherr Heyl von Herrnsheim,
hmaimiJena imd Präsident Haas seien Gegner der Erb-

--Infallsteuer, sie- würden also durch diese Maßnahme ge-
wungenswerdem zwischen dem Aufgeben dieser Gegner-

chagäuiid her sugehöriakeit zur nationalliberalen Partei
len.

III « Rußland-
x Der ‚Bar wirh bei feiner Mittelmeer-reife zwischen

dein 10; unh12. August einen zweiten dotägigen Aufenhalt
in einem französischen Kriegshafen und zwar in Eherbourg
nehmen. Hier wird die Begegnun unt dem deuten

llieres stattfinden. Von dort egibt sich odaim das
arenpaar zu einer Entrevue mit dem König oon England
Bd bit-er gesamten königlichen Fannlie nach der Insel

19
erer Zur und die Bärin-trafen zur Einweihung des

Denknials Alexander lII. in Petersburg ein. Die Straßen
prangten · im Flaggenschmuch Alle Ziigäiige waren von
Inneren til-gesperrt

cui-lieb
x Nach Meldungen aus Belgrad erfolgten in Altserbieii

nnd Mantra massenhafte Verhaftiin en albanesischer
äupiliu e 'utih""fl'herni’eifung her' V afteten an das

- eg‘ ' H weil man Spuren einer zueitoerzweigten
mmgegen das simgtürkische Regime entdeckte. «

Serbien. «
n Das iaiifbegehrende Wesen des früheren Thronfolgers

‚grinsen Georg hat jetzt zu einem Konflikt zwischen König
eter und seinem hoffnungsvollen Sprößling geführt- In

einem Konflikt zwischen « PrinzGeorg und dein Maior
Dkanopie blieb letzterer Sieger. Der König gewahrte dem
Major" - neuerdings-seine Audieifz und teilte ihm mit, daß
“ihm ein « nientskomniando in Nisch-- übertragen wird,
was mit sseii imd Zustimmung des Kriegsministers ge-

· schau Prinz Georg war derart erbittert, daß er in einem
Schreiben an den König erklärte, sofort seine Offizierss
charge niederziileg wenn ihm nicht durch den Ausschluß
Dkanooir ans der rmee Satisfaktion wirh. Jm Briefe

- reißt ich: »Dein ewiges Zusammengehen mit den Ver-
chwdrern _ wird die Donastie vernichten Eine Umsrage

. m Ansehens-Volk würde dich davon überzeugen daddes
maßen ’oon dir abgefallen ift.‘ .

III- 1n- und Bauland.
MB. 6. Juni Melduii en aus Tasablauea ufolgi

sollen die. Deierteure der FreJIideiile ion vor ein Krieg:
Ieri _ ftellt werden sobald der ommandaiit der
ped en von er Entscheidung des aager Schieds-
gerichtsamtlich Mitteilmignghaltän hält; w im ich
unserem erenigen gtürkien
W reicht ld "b hie bevorstehende

sp frollunbessder M b“ ZifebtrmsäteiälteerStimmung Man

„qmm—‘—

(‚36| wollte Sie noch um etwas bitten-, sagte sie rau
angstvoll zu Morososs, als Markoff bereits am Wagen

Hi stand. »Sie haben hier doch niemand irgend etwas erzählt
oon . . . Sie verstehen mich wohl . . . was sich mit meinem
Gatten zu «etragen?«

.Wie en Sie denken? Nein, seien Sie dieserhalb
. ganz unbesorgt«, entgegnete er unh wandte sich dann noch
· "einmal zusder in sder Nähe ftehenhen Marie.

Sie einmal über meinen Vorschlag nach,
Also denken

_ Maria Wladis
mirowna, unh fchreiben Sie mir ein paar Seilen, fobalh

»Sie :zu seinem Beschluß gelangt sind. Jch will mein mög-
lichstes für Sietuii «

Marie schwieg unh antwortete weher durch ein Lächeln
‘ noch ein« Kopfnicken Dann-fuhren die Herren haben.

A , wie bange war mir!“ rief 8inarha, im Zimmer
»Ich hatte ordentlich Herzklopfem aus Furcht,

er könne Markoff alles erzählt haben. « Gott sei Dank, daß
Des nicht geschehen ist. Nim ersmir diese Versicheng ge-
geben hatz bin ich vollkommen beruhigt.“

»Wa kommt’s eigentlich daraus ans Glaubst du
denn, daß man es hier früher oder später nicht dennoch
äffanhåexiiiwirdp bemerkte Marie mit erheuchelter Gleich-

»Wdrüber hat er mit hir gerehet?’ fragte 8inaiha.
Ersagte jår du solltest ihm fchreiben, sobald du eine Ent-

icheidung g offen haft. Was meinte er damits«
»Eine Anstellung in der Stadt. Er will mich als

Lehrerin an einem Gomnasium plaziereir«
Wahrheing « am, das wäre herrlich! D, biefer gute,

prächtige Arcadius Nirodasewitschl Und wann soll- es ge-
-·scheh«ent« rief ««8inaida in freudiger Erregnng.

»Niemalsi«
. »Niemalss . . . Habe ich’s mir nicht gedacht? . . .

Herr des Himmels sie at es ausgeschlagent . . . Wahr-
iich, du bift ein unbegrei ichee Mädchens ch finde kein-
Marie für eine solche «Handlimgsweife. bietet dir
das Glück an. .‘ das-Glück . . . und du weiseft es« schnöde
von-der m. kechonrnn meinetwillen hattest hu re an-

««tIehudewM-I·· Eber denkst du wohl je an und)?"

iövrtiesiuoo sfvlaii

—



Idee- und, Marine.
· J '

« s- c Meerwasser-. nnideknieiee m
weilt erfasste in Gegenwart des sBringen Heinrich „Susanne
ow e in nwesenheit von Vertretern der Marine sund
abwägen BehdtzrdSeicihvoilibtziel [unb ltkjiiln benötige}? ‚an!

-a wa e- . .. er tadinöapiie bai Schiff auf ben NnmeriseIZiiiisk .««« «
eueraloberst Frei err v. d. Gol „n b die flirtet.

Et Generaloberst v. d. o offiziell mi teils. ist-ihm eine
ssorderung der türkischen egierung, in ihre Sie” te zurück-

eukehrem bis lebt überhaupt nicht ·- zu egan en.-s Mit-
teilungen der deutschen und ausländi chen resse über die

 ennun des ei errn v. d. Gol i ” d t
I türkischen obersten Kriegsrates un ällllensusisnpxikiilareekdeik
barenb‘ilefe Mitte gen o ßt warben, sind daher einst-

Sie sürsorglichen Engländer. In London hat die
te Versammlung des englischen Luftflottenvereins statt-

refimben. Der Borstßende teilte mit, daß der Vorstand be-
chlo en habe, 50000 Pfund durch eine ‚Sammlung auf-
eäibkmrkäen um mit diesem Gelde ein Zeppelinsches Lastschiff

n. Mit einem solchen Modell oorAugen dürfe es
en engli chen Jngenieuren vielleicht gelingen, ‚ noch zeinensz

besseren vp au konstatieren

Kongrel’l‘e und Verramniiungen.
« Deutscher Flottenvereim Die Hauptvecxammlung des

Deutschen lottenvereins wurde in der Aula er Univer ität
Kiel unter orsihs des Groß-Admirals von fflbfter erö et.
Es haben sich 211 ftimmberechtigte Selegierte eingeschrieben.
Der Vorsitzende leitet
ein. Hieran nahm der ge ästssüchren ende nier-

miral a. . Weber das ort u längeren Aus ührungen,
in denen er die Ausgaben des eretns -.-näher-« eleuchtete
Der Redner wies dann den Gedanken einer Verständigung
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mit England über den Flottenbau zurück, sweil dabei nicht s
oon dem Grundsa der Gleichberechtigung ausgegangen
werbe. unb resümie e sich schließlich-« dahin: »Das- Flotteni
geseh, das zeitweilig von Flottensrermdem die es nicht zu
lesen verstanden. als -eine·Fessel für unsere-,maritime Ent-
wicklung und für die Bestrebun en des S" .cheri7'Flotten-
oereins angesehen wurde. hat si immer me r als eine über-
aus wertvolle Grundlage sur den Ausbau unserer Wehrmacht
nur See erwiesen. Das Flottengesedxmuß darum . ber Aus-
gangspunkt der Bestrebungen des Flottenvereins sein und

en. Aber, wie jedes andere Gesetz, ist auch dieses sanf -
Grund zeitli er Bedinsungen ausgestellt worden. unb es
muß darum n cht dem u ital-en. sondern dem Sinne nach
net-faßt werden« Die ersammlung andte sodann ein

· WARRANan “ü? iebe VERMES-«r wur w ergew ie
ciäch tiäbriae Tagung findet in Berlin statt. '
« Deutscher Ming.

banbelita es, der in Ma deburg zusammengetreten ist, be-
schäftigte ch in eingebe er Weie mit»der Reichssinanis
reform u nahm zunächst eine diesbezügliche Resolution an-
in der er sich in scharfer Weise gegen die Besteuerung der
übertragen wanbte. ch einem Bericht von Dimpkeri
Lübeik er die Umsa und Wertzuwachssteuer auf Grund-·
stücke in bezug auf d e Beschlüsse der Reichstagskommission
ur Ordnung des Reichshaushalts im ganzen wurde ein-.
mmig eine Erklärunägangenommem in derbezüglich ber
blebnnng ber Erbscha steuerund der beschlossenensSpnder

steuer aus Vermögen undWertpapiere der ich te nspru
dagegen erhoben warbe, daß im Rei stage e ne einseitige
Politik zur Bevorzugung eines Teils _' «Bevöikerung--— e-
trieben werbe. Sie Er ä sprichtssich ferner-

 

wein teuer und Tabaksteuer die Umsatz- und Wertzuwachss
teuer auf Grundstücke und 8
e ühlenumsatzsteuer den Kohlenausfuhrzoll und d e Er-

höhung des Kassees und Teezolles aus. D
schließli der Vollversammlungi des Deutschen
vom 5.. ebruar 1909 vor, den Entwurf eines esehes betr.
Erhebung von Schiffahrtsab aben abzulehnen, da der Ent-
wurf keine Garantien dafürb ete daß nie Schiffahrtsabgaben
nicht sen Pknkischen oder-wirtschaftspolitischen Zwecken »aus-
genußt warben.
« kDeutsche Turnersehafn

als Ort für die nächstiährike Ausschußsidung SE.
wählt. Das deutsche Turnfest im Jahre 1918 soll- eipzig
tattfinden. Hieraus reierierte Aßrott über die Saft: unb

sallversicherungsfrage. Hierzu liegt ein Antrag des Kreis--
turntages des Kreises U1c.'vor, ber Ausschuß wolle diein
Worms angeregte Errichtun seiner Turnerunfallkasse möglichst
bald vornehmen Nach engehender Debatte wurden die
Borschlage des Unterauss. sses gutgeheißeiu Der Auss us
wurde sodann weiterbeau trägt, bis zum nächsten deuts en
Turntage einen Vertragsentwnrf mit ber bisherigen Ver-
icherungsgeiellschast zu vereinbaren und ovrzulegenis Sie

ri en Antrage wurden dadurch .;für erledigt-erklärt Dei
nach tePunkt betras d?,21usbildungshi Ie. für T warte und

ündwareir die Parfü
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Borturner --an deuts en Turnle fexbildun seit-Falten s. Ei
folgt die Beratung nes Antra es. des un ener Turn-
vereins. der lautet: .Der Auss uß möge beim Reichsta-
unb den Bundesstaatendahin wirken;-«« daß deinenigenmilitärs
glichtigen trauern. die bar — ihre Berei eine“

MWMFIMW uiiwii if « J kii t ib· e re r en ze ausnurein »r-—ae rz wr .‘
Der im; wurde einer·Kommission-süberisikies·en.« ‘ «
« JuteruattonalerBergarbeiteMredftx I.Jn der Braune?“

des Kongresses wurde-»auch über e Frage ber ers
«Faäs g der iBergwerkee beraten. « Zwei ge- nack

en iebem Lande dersStaat die Bergwerk: Genuas-»
so de .rim Interesse der« Allgemeinheit usbe . ,

angenommen. Sodann wurde ein ntrag,"i.n i«
e zwei Jahre einen internationalen Bergarbeiterta ab u-

elitäwaiabchesässsl in? 'n ngmeimflgnm‘am ' m.“s- e - a ein er
- an! fiir” kamen _ s

«- wur

ihre

. - . Nah und fern. - ss .
o Die Ersffnuu der Damp re Sa its-Prene-

- Noth am Juli unter Teilnahfienqeägaiser spelms und
des gs .vou Schweden vor sich. KönigM wird
auf dem Panzerschisse ‚Diiar II' in Soßniiisp _ en und
sich zu Kaiser Wilhelm an Bord der «.Dohen·zo·llern« be-
ge wo ein Frühstück tattfindetq Dann fahren beide
Schi nach Tr _ dessen Hafen1 an Borddes
‚DB ar II“ das-:offizi Festdiner veranstaltet wird. Zu
gleicher Zeit gibts-der schwedische Staat ein Diner«an Bord ’
er neuerbauten Sanwferfähre; ,Kdnigin iktoriaV
o even u. wich-wie udeeiiev nn Manche-.

Der Pielbefprochene unb viel angezilhgilelte Zeggang des
Leiters der Berliner Nationalgalerie ist nun doch- Tatsache .
geworden Das Gntlassungsgesuch des „Ebern: .«.v.J-!Es(hudi
st gmhmisgeikkaddä und er swird nun am« 1. Juli "«·ngch··
München Der soffizielleHTiQL _ » Hm
v. Tschudi dort führen wird, ist: ‚Startermm
Staatsgalerien«. .
osletoaioh nur. Ein von-München IMM

fahrendes um» wurdezin der Nähe pou St- Bitten,
weil ber Lenker des Automobils .die Gewalt über das
Fahrzeug verloren hatte· gegen eurensBmims “flattert.
»Von .ben Jus-isten «Mammut; am
einen Gidiideldruch undivusede fast »in
W‘ Mmedl Graf Boos sen-Waldes
und die übrigen ‚an des Antonwa iomenmitfassen
leichten«Mlein-s · "· . '- ... skiåsii

et s.

s

e die Berisammunß länger: prache -
e o

Der Ausschuß des Deutschen.

ERSTER seinen herrlichen Dank aussprach.
. schloß mit einer Besichtigung der in der Mollwisftraße zu

_ runlgo. _ gegen. ie,
in ber jetzigen Gestalt besch ssene Regelung der rannt7

meri teuer. .
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o Die suche nach dem Raube-orden der am Brocken
einenABerlineo Kaufmann tötete unb beraubte, hat noch
kein bestimmtes Resultat eEnuehaiat. Neuerdings wurden
wieder Zwei orrdäckfiige P nen in baft genommen. In
Wülfingerode wurde der wandernde Bächergeselle Franz
Kaempf unter »dem»BerdachB den tsRaubmord verübt zu
haben, ins Gefängnis nach leicherode gebracht. Ferner
verhaftete _man in Elbingerode einen Arbeiter namens
Otto Wagner aus Baderslebeiciöaäeboren 1881 in Elend«

- - unter dem Verdacht der Täters
o Eine aclistiiihrigeiHeldiin Jn der Nähe von Koblenz

spielte das achtjährige Töchterchen des Kaufmanns Bertram
aus Romane nnt einem zu Besuch weilenden zehnjährigen
Knaben am Rheinufer. Plötzlich fiel der J in d
Strom- das Mädchen sprang kurz man!» en ihm nach.
Der Knabe wurde durch herzueilende eute gerettet,
während das Mädchen ertrant
» o Ein raffinierter Bettelbrieffchreiber ist von ber

. "Samburget Polizei unschädlich gemacht worden. Der Ver-
haftete ist der 47»jährige, aus Ostpreußen gebürtige Kauf-
mann Albert Kruger, der sich für einen Freiherrn Krugei
Rosinskow ausgab und als «Großmeister des Drdens der
Ritter Jesus nach zahlreichen Städten Deutschlands an
wohlhabende Einwohner Bettelbriese richtete, in denen er
im angeblichen Aufträge des enannten Drdens um milde
Gaben für taubstumme und b inde Kinder bat unb leicht
zeitig zum Eintritt in den gar nicht eriftierenden rden
auffordertr. Der Dochstapler ist wegen ähnlicher Straf-
taten schon mehrfach- mit Zuchthaus oorbefirasts und wird
zudem von ber Stsstssmvoltschan en Thorn wegen Be-
truges steckbrieflich verfolgt.
o Räuberweseii nie den Rheinuferiu Nicht weit von

Bonn wurden zwei Radsahren ein Kölner Kaufmann und
ein shjähri er Betriebsinspektor, die in Abstanden von
etwa zehiifl nuten die Chaussee passiertem von mehreren
Wegelagerern überfallen und ihres Geldes beraubt. Jn
beiden Fällen knebelten· die Räuber ihre Opfer und banden
sie an einen Chausseehauni Der Jnspekor wurde durch
einen Schlag auf den Kopf schwer verletzt. Dann fluchteten
bie Räuber aufden gestohlenen Rädern. Als sie sich von
mehreren Dorfbewohnern verfolgt sahen,»- gaben sie aus
der Flucht mehrere Revolperschusse aufs-ihre Berfolger ab.
Die Räuber enttarnen.
o Das Charlottenburg“ Kaiserin an unenmmorw

haus zur Bekämpfung der Sau links erblichkeit im
Deutschen Reiche wurde in · der Kaiserin und

 

- der Prinzessin Eint-Friedrich nebst großem: Gesol e sowie
der Vertreter der Reichs-, der staatlichen und st dtischen
Behörden eingeweiht. Der Borsihende des Kuratoriums,
Kabinettsrat Kammerherr von BehrsPinnow, hielt die
Festansprache in ber er ber Bedeutung des Hauses ge-
dachte und er hohen Protektorin, der Kaiserin sowie
allen Förderern der Anstalt, der ersten im: Deutschen

Der Festaki

Charlottenburg liegenden Anstalt.
o Bauditenarveit ins Eisenbahnziigem Als ein im

p-Buge Bonn-Köln eingeschlafener Engländer erwachte,
mb er zu seinemSchrecke daß ein Jndioiduum auf ihm
kniete und sich«s-·-d«emüh·te,« bm bie mit Banknoten gefüllte
Briesioscheaus dem-Rock ·zu sieben. Es gelang dem
überfallenem den Berbrecher festzuhalten und den durch
dasNotsignai alarmierten Bahnbediensteten szu übergeben.

"Man stellte fest daß der kVerhaftete eins Mitglied jener
Berbrecherbaride ist, die in letzter Zeit chäusig die inter-

- nationalen Schnellzüge unsicher gemacht char. —- ;.Vor der
Abfahrt des Karlsbader Schnellzuges wurde dem Prager
Großhändler Staus in einem Wagen erster Klasse die
Brieftasche mit 6000 Kronen gestohlen. Der Diebpder
sofort "verhaftet -·-wurde, nennt sich Adolf Roschna aus

' Rußland und steht im dringenden Verdachte bereits mehr-
fache überfüllt: und Diebstähle Ein Bahnzügen ausgeführt
in haben - . -

._ Bunte tagen-Chronik
Freibrrg ö. 311m. Jn der-Nüsse des Foksibattses Nett-

_ftabt an ber sechsiichsviiemiichen Grenze wurde ein 54 Jahre
altleritveäleileirateter Låilifiihändlex und beånesgIsatåreewalte Berg-
areer auersoenau - unter-
hieltensein iebesverhältnis. gefun n. e en

Dort-unad, 5. Juni. Aus Zeche Radbod wurden bei d
gängigen Entwässekungsarbeiten wieder mehrere Leichan

- Sankt-der- B BrindisiwwiWasseI o ri
Messung-n in Ding 6mm an. " Ie Nessusng

'anil’cbtes.‘
o Der draus- sum-Maum einer gewaltigen

siFeuersbrunst ist sMoskau cheimgesucht worden. Der große
kGüierbahnhof wurde von den Flammen in seinen wesent-

Zukunft.. nn I "im“ Bestandteilen verheißt. DieWaren und Niederlagen
der Moskau-Kasandahn, «- zwanzig große Speicher, viele
Lokomotivenund eine A ab! Güterzüge wurden vernichtet.
DerSchoden beträgt vi sMillionen RubeL
_ ‚nßa'nnerei Reinigungen. Die Pariser Polizei ist

Naseweis-»F S- ‘23?" ils-i Zustsulie ej«M IGAM MS e -‚ m1 nur
en. Eine—Waben“ in England ein
erworben. Diesem Pferds aben sie den Namen

Chaperon« unb schriebme mit-Zu Papieren des wirk-
« then Pferdes «in wie Rennliste ein. Soen

i nahm der englische Rennen miter..sranzösischem Namen an
greeå Neunten ·teil. DieuZolidsifJllihrfjismtäcbteehsseitMhänge?!

schmal-ande- am e g e ei
dieser Bande-sowie den Sofiainzzaft

. is Des-minnt spendet-meet .«:.«.Die non I. SM-
»anwoltsthasis in -- ..-.erliißt---im. rügen

- oIgenben. Steckdriesi ‚ß en.’ mmfem sen Konrad
lumers, geboren «anis7—.g-· 884 zut. bei-mitbes-

heim, welche-ri-

verh en vor rungNachricht sanhier gelangen
zu en zu M. -18/00.“—— Soethpist salso möglich .ge-

Ein Student —- ein
ngehbriger des Standes, dem..oon...altetsher neben der

Wahnmg der Quantität auch eifrige Sorge-um dies-Qualität
trinkbarer Stoffe zugetraut wurde verleugnet alle Uber-

“liefernng verliert äedes Bewuß ein ihm -.-besouders obs ", M
eitegender icher Wg, unb —- isfälscht Wein
Osten-vorm o more-l

.« j Wenn Frauen in Leidens afi geraten. Jm Saale
·der.8ollverwaltung zu New-Vor spielte sich vor einigen

- klugen eine aiifierordentliche Szene ab. Gs-szvurdensnams
. lich eine Aiizal l deschlagnahmter S

; deren Konfiskation seinerzeit pi
ug elgüter versteigert,

Aufe ensnwachte Es
z sunksostbaeespiam . :mis.Europa

" « - Modesachm Weinens-Mit “unterbleiben

.. ·««stu, 5, Juni. _Sie..grohei.-bwti · tani ‘ «ggfgenift vom Kaiser Franz«"Joses wichäüeitsltlefrbaufselleggäng

l
flüchtig« · Mittel-Unters« ab sh ft wegen

.. .Mnfälschun ”am m III-wird "lämmen?emen 8U

gange aussenden wird . . .

licht werden« Bis
Fässme hne empfehlen, 

Brauen, unter ihnen die Gattinnen und Meer einiger

ber eprominentften« Männer Siemnorii, en mitein-
ander um den Eintritt in den Auktiozissaa der nicht mehr
als 700 Personen fassen konnte. Hin un wieder mußte
die Auktion unterbrechen und die Euren mußten geöffnet
werben, weil mehrere Frauen durch die Hihe ohttmächtto
wurden und hinausgetragen werden mußten de-
rischsten erwies sich eine Newyorkerimdie nicht mehr 8u-
tritt zum Saal fand, sie holte sich eine Leiter, kletterte
darauf empor und bot durch ein Fenster um bie kostbaren
Modesächelchen tapfer mit. Die Auktion ging infolge des
allgemeinen Tohuwabohus nur schrittweise vorwarts, und
selbst die Bemühungen der 40 8.ollwächter, in dem Ge-
tümmel der durcheinander kreischenden Frauen Ruhe zu
schaffen, blieben erfolglos. ·Sie wurden von bem zarten
Geschlecht einfach überschrien Es wurden viel höhere
Erträge erzielt, als wie man sie tin-Handel verlangt, unb
die Zollverwaltung hatte den Nutzen davon.

O Krieg im riet-en. Ein türkischer Sergeant desertierte
und gab im Flehen mehrere Schüsse auf das in der Stube
ber Ortschaft Dorton befindliche Truppenlager ab. Die
alarmierten Truppen erwiderten das Feuer; einige Be-
wohner des Ortes, dessen sich eine große Panik bemächtigte, —

wurden getötet. Surch bie Schüsse des Sergeanten wurden
ein Soldat getötet und sechs verwundet Der Sergeant
wurde festgenommen und bem Kriegsgericht übergeben.

Bus dem Gerichte-sank
§ Verurteilter (Entre er. Der 19 iähr e Arbeiter Otto

Schuhmann aus Ber in atte seinerzeit an e ne Hausbe erin
einen Drohbrief esand in dem er ihr ein entsetzliches de
androhte, wenn e nicht zu bestimmter Zeit ein mit 500 Mk.
gestilltes Portemanaie aus der Stadtb n an eine angegebene
Stelle würfe. Die Frau machte die Po izei aufmerksam, unb
biefe legte sich an bem im Brief genannten Blase auf die
Lauer. Es wurde ein Portemannaie aus dem Zu e ge-
worfen und der Erpresser e schien auch. Es entspatm ich ein
Kampf, bei bem ber Berbre zer aus die Polizeibeamten fskhoß
und von diesen chließlich durch eine Schuß kampsun ahig
gemacht wurde. ch im Lie en feuer er einen Schuß ab.
Das Gericht hielt tro ber sherigen Unbescholtenbeit des
Angeklagten eine hohe trase für durchaus angeme en, ba er
es lediglich einem glücklichen Zufall zu verdanken abe, daß
er nicht unter der Anan e des Totschlags vor den Ge-
kczhrfoorengi stehe. Das u eil lautete deshalb auf vier Jahre

e man e « H:

Deutl‘cbenfurcbt in Rußland.
lei. Petersburg, 5. Juni.

Nicht allein das meerbeherrschende Britannieir sondern
auch das gute Mütterchen Rußland kann nicht mehr ruhig
schlafen aus Furcht oor den bösen Deutschen. Unser fried-
sames, auf der Datsche beschaulich lebendes oder an den
Abenden sich in den Vergnügungsgärten so sorglos
amüsierendes Petersburg zittert in Angst und Bangen vor
einer feindlichen Jnvasion, vor der plödlichen Landung
einer furchtbaren deutschen Armee. Die ganze Masse ber
alten Tanten beiderlei Geschlechts und die vielen Privat-
strategen vom Stammtisch machen sehr ernste Gesichter und
prophezeien mit sorgenvoller Miene künftigen, sehr nahen
Kanonendonner. Man kennt sogar das Datum des großen
Kriegseignissesi Ende Juni alten, anfang Juli Meilen
Stils, »so ungefähr um die Zeit der Erinnerungsfeier an
den Sieg von Poltawa. Bis dahin haben wir noch Zelt-
die Rumänens und Chansonettenmufik über erg , zu
lassen. Dann werden aber die deutschen anonen. ieser
fröhlichen Musik ein iähes Ende bereiten, sie zum Ber-
‚inmitten bringen-. nachdem die spiten Geschosse·.- aus den
Schiffsgeschütien des deutschen Geschwaders die Datschens
bewohner lSommerfrischlerJ aus Teriiokd Ollilse Kuvkkala
oder am sauberen Ufer des Finnischen Meerhusens, aus
Krasnasa Gorka, Oranienbaunr Peterhof, Strean aus«
geschreckt und fortgescheucht haben werben. · .«

Jm vorigen Sommer hat schon Menschikow, der be-
kannte Deutschenfresser, in ber‘ Nowoieszemfa« gesagt-
daß 200 deutsche Dampfe-c mit se iooo Mann plötzlich in
der Nähe der Residenz landen könnten: 100000 Mann bei
Teriioki unb 100000 Mann bei Krasnafa Gorka Von
einem Feuilletonisten nahm man die Schreckschüsse noch mit
einer gewissen Gemütsruhe hin. Aber in: dieser ,Saison
fährt schon dem ängstlichen Petersburger und der noch
ängstlichereii Petersburgerin der Schreck in die Glieder,
wenn sie davon lesen, daß ein General, ein wirklicher
General, der General der Jnsanterie M. J. Batjanom
Führer der 3. Armee« im japanischen wiege, bie Sache
ernst nimmt. Man lese nur, was General-:Batjanow einem
Juterviewer darüber gesagt hat . . . . ‚DB die- rren
Deutschen daran denken, uns mit-Krieg zuüberziehemoder
nicht, weiß ich nicht genau", erklärte-« b r Cißeneral6 aber
etwas Unpassendes kann ich darin nicht sehen, aß die
Zeitungen solche Fragen aufwerfen. --Nicht jeder ist
Militär, der die Uniform trägt, und« es» gibt umgekehrt
auch nicht wenig wiiisten die vortrefflich "über Kriegs-
angelegenheiten rieben haben.« Also der General
und Armeeführer nimmt die Sache jedenfalls lernsi
und entwickelt dann auch seine strategischen Ansichten
darüber. . . . Sie Deutschen dirigieren ihr Geschwader
in unsere Gewässer Ich stelle mir vor, daß, sobald das
Geschwader in ben Finnischen Meerbusen einlausen wird,
rechts und an der Spitze der Kausfahrteischiffe nur die
Avisos vorgehen werden, da ‚eine Gefahr dem feindlichen
Geschwader nur von den Schären droht. Links, an der
ersten Linie der Kaussarteischisfe, werden die Linienschisse
fahren unb schließlich, näher zu den Schären, die Torpedos
flotte. Da Deutschland eine bessere Torpedoflotte hat als
wir, dürfte es unseren Torpedojägern kaum-gelingen, diese
Linie zu durchbrechen . . .« Nun verbreitet sich» General
Batfanow über die Gegenmaßregeln, die gegen eine solche
Jnoasion zu treffen wären: „man müsse vor allem das
Minenwesen in den bedrohten Gewässern organisieren,
dann müßten aus den nächsten Militärbezirken sämtliche
Regimenter im Bestände von je drei Bataillonen aus-

 

 

 

geboten werben, ferner müsse man die Belagerungs-
gkschüde an die Landungsstelle des Feindes schaffen . . .’
Sann_beruhigt aber ber energische Kriegsmann etwas die
geängistigten Gemüter: »Glauben Sie mir, Den land
wird sich niemals zu einer Landung entschließen, - obald
es erfährt, daß wir alle Maßnahmen zur Verte « gung
unserer Küste getroffen haben. Panzerschisse kosten so
teures Geld, daß wirklich niemand sie zu sicheremUnteri

Also einigermaßen können sich die Bewohner eterss
burgs und ber Daischenorte am Fititiisisben Me busen
beruhigen, aber doch erst dann, wenn die von neral

auow empfohlenen Abwehrmaßregeln zur ; Gin-
schüchterung der aggressioen Pläne des Feindes iri-

dahin müssen wir zittern u den
rechtzeitig Schuh- näh

n e
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idigungsmaßregeln2, tre n. " B elleicht ,

Datschetwätersür »sich-- die« eigen fsingelsichsecrbe anzei' . h
an oder halten ireKnabenda u-an.tiech « ti Bands
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Gott der Herr rief Sonnabend abend unsere teure
heissgeliebte Schwester

Clara Haase
durch einen sanften Tod in sein himmlisches Reich.

Die tiefgebeugten Schwestern.
ilerlschdori, den 7. Juni 1909.

Beerdigung: Mittwoch nachmittags 2V, Uhr von der Leichen-
haHe aus.
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lrzillels geprüfter Masseur.
Bad Warmbrunn, Voigtsdorferstrnsse l7.

J wie das unter der Bezeichnung echt Wien-r 9rd einer von
A. Schalsnur allein fabrigierte Mittel egen mauern“. Pröneiiert

nur gelelirh ges t. Dieses in der Tat wohl chmeckende Ilalmmgsslitiec
dient zur Fesundhein s bewährt sich ieit vielen Ja ren u. wird ärztlich empfohlen.
Pole l 25 0111.11. s i. uhaden bei E. Schal er, ot eienbe ‚ am
Drnnrn'i. Schl» Schloßleund ournd Tschanter. SirengtIpiigotheie,fi 3131911.

Vorschrift-mässige

iiiiiiiiAII- iiiiiiiliiiiliii
.- hält stets vorrätig «-

Buchdruckerei der „Warmbrunner Nachrichten“.

Markt 15Hirschberg, Markt 15
Use-Mr Ises —-

Auguste Sagawe; Jnh.: Anton Sagawe
Cpezialgelchilft litr Donnen und Sarleißfedern

erlaubt lieh auf Das La er von 3 Sorten Damme und 14 Sorten “einem.
am, owie unser-i m bereitkum Selbstschleißen, fertigen Gebell Betten,

-nnd Lot risse e, se decken, Smyrna-Bettvorleger, Gardinen,
ferne-g- nnd Portieren-Stofle, alle Sorten von Leinewand, Inno- und
choose-linker etc. aufmerksam zu machen. Bin Dechhett 130/200 cm mit 6 Wid»
ein Unterhett 100/200 cm mit Wid. und 2 Kopfkissen 84/75 cm groß, mit je
äarIe. Federn gestillt nur 29,50 ‚t. 8treh-‚ IIee-, Getreide», lehl- und

se siehe, leptere das Dutzend mer 8,80 91.111 großer Auswahl vorrätig.

braun-umringen IIIId Badeinrichtung“
werden schnellstens ausgeführt I- 5 °|. Rabatt. ·-

liiiiiiilllllllllilllllliitillllsllliiiiiii
billige! selbe! zu erzielen!

ro,ssen Gedichtsplchel, Mite'sser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se zu beseiti en. p—‘E antlert. «- Nasenriite rissi

rsuhe Haut zu enallerneu. Garantie Erfolg und Unschädlichkäit. 8°,

Ferner empfehle: Ferflim-Spezinliilten.

Illustnerte Preisllsten ils-»M- Tiiiklikkniiils
und Bpenlalltlten, sowie Ist-lieber Lektüre für Eheleute, Herren und
um, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.-diarhe

Paul Bär, Glauehau'I. sie-,

11111 IhIhn inliiii iiiiiiiii IIIII II ahne
61111111 Krieger, IlIiII-, iustitiam-.

G.O.Uhse, BerlinO.27‚61111111111
Auswahlsendung. Verzeichnisse umsonstu. frei.

angeprieseu, a?er |elten dürfte sich eines als so vorzii lich bewähren,

 

Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.
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I- Bitte ausschneiden! an

’l‘riiltzsch’s Oitrcncnscftkur
- Inturheilhrlftiger Citrouensai't ans frischen Citreuen ‘H

H Gicht, Rhone, Fettsucht, Ischias, Hals]. Blasen- Bleren- u. Sollen-it
robei'l. nebst Anweisung u. D hr. v. GeheiIter,be1be1Angahe' d.

Zeitung tls u. franhe oder Saft v.0two-. 60 Oitrouen 3,25, v. ca. 120
Oitr. ‚50 frko. — (Nachn. 80 Pi. mehr —.Wiederverh gesucht.

an Ilchenswechen und Bereitung e hend. Limonaden nnentD.
Meint. Mit-eh Berlin 0. 84. Köni hergerstrasse 17.

Lieferant t‘u‘rstl. Hofhaltungen. Nur ech mit Plombe E 1'
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Damen—Mousselin— und Batist—Kleider
Serie I II III IV
 

9,00 1M. 12,00 M. 15,00 s 31,00 M.

Moderne Damen;— PaletOts, Kostüme
wegen vorgeriiclrter Saison

und ModelArtikel.

I

.........ganz bedeutend im Preise errndssigt. 5;...-

ii. A. lllillieiiils-insHIrschberg
Grösstes spezielzceecliäit für Herren-, Damen-, Kinder-Koniektion

   

Konrad Tappert: Cunnerstrf i."R
· Kristall—Glas—Schlerferet

—- Kontor, Lager und Einzelverkauf: Wannbrunnerstrasse 6b 1. Etage
Haltestelle ‚Deutscher Kaiser“ der Strass‘eubuhn von Warmhrunn n'acli Hirschberg

Zur BCSIChIIgUI'Ig meiner Ausstellungohne jeden 1iauizw1mg lade
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Wo uuug qeiucht
zum l. ltoder 1909 4 Zimmer Bei-
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Deichmann, Heil-U
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Arabien-Versand, Berlin 17.85.
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